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Propaganda f
Diplomat Lloyd George redet

Fallen für die deutſche Linke
Berlin, 2. November.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Nun hat zum „Frieden“ von Locarno auch Lloyd George

das Wort ergriffen und ſeine Ausführungen werden in deutſcher
Sprache von einem demokratiſchen Berliner Abendblatt veröffent-
licht. Lloyd George iſt heute eine gefallene Größe und
ſteht nunmehr am Rande der engliſchen Politik. Seine Worte
haben alſo nur beſchränkte Bedeutſamkeit. Es iſt
aber immerhin intereſſant zu leſen, wie er als engliſcher Poli-
tiker ſich im wahrſten Sinne des Wortes darum herumdrückt,
eine Entſcheidung darüber zu treffen, ob die Bedenken der
Deutſchnationalen über einen Verzicht auf deutſches Land zu-
treffen oder ob Herr Streſemann Recht hat, wenn er darauf hin-
weiſt, das Abkommen von Locarno ſetze nur feſt, daß Deutſchland
nicht verſuchen ſolle, eine Berichtigung der Grenzen durch Gewalt
herbeizuführen. Lloyd George beweiſt ſich hier wirklich als ein
Meiſter diplomatiſcher Wortſetzungen.

Wer den Artikel nicht ſehr eingehend lieſt, nimmt unbedingt
den Eindruck mit, als habe hier eine beachtenswerte engliſche
Stimme feſtgeſtellt, daß in der Tat die von der deutſchen Regie
rungsſeite vorgetragene Auffaſſung die gültige ſei. Aber dieſe
unbedingt notwendige eindeutige Feſtſtellung wird eben doch auf
das geſchickteſte ſelbſt von di Manne vermieden, der ſich
jederzeit darauf herausreden könnte, daß er nur ein Pri-
vatmann ſei. Für die mißtrauiſchen Leſer ergibt ſich alſo
entgegen dem erſten Eindruck eher der Schluß, daß man in Eng-
land unter keinen Umſtänden auf ſolche Auslegun-
gen feſtgenagelt werden möchte. Lloyd George tritt, nach
dem er ſowohl Briand, Luther und auch Chamberlain einige
lobende Anerkennungsworte ausgeſprochen hat, bei der Erklärung,
daß die engliſchen Liberalen dem Pakt zuſtimmen werden, für
eine HKineinbeziehung Rußlands in die „europätiſche
Friedensbrüderſchaft“ ein. Jn der Frage der Abrüſtung
wünſcht er die Jnitiative Frankreichs. Solange er wie einige
andere die Entwaffnung mit leeren Phraſen propagieren,
iſt es mit der „europäiſchen Friedensbrüderſchaft“ eben doch nur
eine Sache, bei der höchſtens und dann doppelt der Bewaff-
nete gewinnt. Dieſe Propaganda für den Vertrag kann nur
eine Wirkung bei denen ausüben, die ohnedies bereit ſind, ihn
für einigermaßen vollkommen zu halten.

Die Jnformationen des „B. T.“
Berlin, 2. November.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Das „Berliner Tageblatt“ hat das Mäuschen geſpielt und

aus der bekanntlich vertraulichen Kabinettsſitzung vom
22. Oktober eine hoch intereſſante Tatſache gehört. Danach
ſoll der deutſchnationale Jnnenminiſter auf die Frage, ob er
das Werk von Locarno billige, „etwa“ mit folgenden Worten
geantwortet haben: „Wenn ich gefragt werde, ob ich das Werk
von Locarno billige, ſo antworte ich mit einem lauten,
freudigen Ja!“ Das iſt natürlich eine perfide Ver
drehung, die umſo ſchlimmer iſt, als das Rumpf- Kabinett
ſich nach wie vor weigert, das Protokoll der Sitzung der Oeffent-
lichkeit vorzulegen. Man ſollte das aber von der Lohalität der
noch im Kabinett ſitzenden Miniſter erwarten, daß ſie ſchleunigſt
Gelegenheit nehmen, dieſen perfiden Entſtellungen entgegen-
zutreten und die zutreffende Darſtellung bringen.

Zurückſtellung innerpolitiſcher
Entſcheidungen

Berlin, 2. November.

(Eigener Drabtbericht.)
Den morgigen Verhandlungen des Reichskanzlers mit den

Führern der Parteten, die heute noch hinter dem Kabinett ſtehen,
ſieht man in politiſchen Kreiſen mit großer Spannung ent-
gegen. Die Verhandlungen werden vorausſichtlich den ganzen
Tag in Anſpruch nehmen. Beſtimmte Entſcheidungen ſind kaum
zu erwarten, da die Reichsregierung den Wunſch hat, vor der end
gültigen inneren Klärung die Durchführung der von den Alliier-
ten gemachten Verſprechungen abzuwarten. Am Montag waren
auch im Zuſammenhang mit den Jndiskretionen über die Er-
klärungen Dr. Streſemanns Gerüchte verbreitet, wonach der
Kanzler beabſichtigen ſol, am Dienstag zu demiſſio-
nieren, um die Bahn für eine neue Regierungskoalition frei-
zumachen. Dieſe Gerüchte entſprechen keineswegs den
Tatſachen und auch der Außenminiſter hat während ſeines
Aufenthaltes in Sachſen nur ganz allgemein von der Möglichkeit
geſprochen, daß nach der Erfüllung der deutſchen Forderungen im
Falle der Annahme des Sicherheitspaktes eine Neubildung der
Regierungskoalition möglich ſei. Die hinter der Regierung ſtehen
den Parteien haben ſich jedenfalls bisher mit der Frage der
Schaffung einer neuen Regierungskoalitionnicht beſchäftigt. Man nimmt an, daß der Kanzler in den
morgigen Verhandlungen das Einverſtändnis der Parteiführer zu
erlangen verſuchen wird, die inner politiſchen Ent-
ſcheidungen ſo lange zu vertagen bis ſich das Kabinett
auf Grund der Exrleichterungen im deutſchen Weſten darüber
ſchlüſſig werden kann, ob der Vertrag von Locarno für die Regie
rung annehmbar, iſt oder nicht. Jmmerhin wird ſich aus den kom

menden Verhandlungen ergeben, welche Stellung die Parteien
zur Frage der Regierungskoalition einnehmen.

Ohne die Deutſchnationalen
geht es nicht!

London, 2. November.
Die engliſche Berichterſtattung über die Locarnokriſe in

Deutſchland zeigt augenblicklich Symptome der Wandlung. So
muß der Berichterſtatter der „Times“ zugeben, die Oppoſi-
tion der Deutſchnationalen beruhe auf ehrlicher Ueber-
zeugung. Die Ausſichten für die Unterzeichnung des
Paktes werden infolgedeſſen peſſimiſtiſcher beurteilt. So-
wohl die „Times“ wie auch andere Blätter laſſen keinen Zweifel
darüber, daß ein Pakt ohne Zuſtimmung der deutſchen Rechten
um den größten Teil ſeines Wertes gebracht wäre. Reichspräſi-
dent von Hindenburg wird heute in der „Dailh News“ wegen
ſeiner Haltung während der Paktkriſe ſehr gelobt. Das Blatt
meint, es habe zwar die Präſidentſchaft Hindenburgs urſprünglich
bekämpft, müſſe aber heute zugeben, daß ſeine Haltung während
der jüngſten Kriſe über alles Lob erhaben ſei.

Zum Bericht des Militärkomitees
Paris, 2. November.

Die überraſchende Meldung des „Echo de
Paris“, wonach die Botſchafterkonferenz auf die Abrüſtungs-
note Deutſchlands die Antwort erteilt habe, daß nach dem Bericht
des Militärkomitees die Entwaffnungsbedingungen vom deutſchen
Reichswehrminiſterium bisher nicht erfüllt worden ſeien,
wird hier von keiner Seite beftätigt. Eine genaue
Auskunft darüber iſt weder am Quai d'Orſah noch im Sekretariat
der Botſchafterkonferenz zu erhalten.

Die Abendblärter melden im Gegenteil dazu aus Locarno:
Der Reutervertreter in Köln meldet unterm 1. November: Die
Fortſchritte bei der deutſchen Abrüſtung dauern in einer Weiſe
an, die die interalliierten Militärkommiſſionen be-
friedige. Die Unterſuchungsausſchüſſe werden wie folgt
zurückgezogen: Frankfurt (Frankreich) am 13. November, Ham-
burg und Breslau (Großbritannien) am 1. Dezember. Wo nun
die Wahrheit liegt, kann nur die Zukunft lehren.

ür Locarno
Profeſſor Dr. Lenſch von der Leitung

„zurückgetreten
Berlin, 2. November.

Der Chefredakteur der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“,
Profeſſor Dr. Paul Lenſch iſt aus Geſundheitsrück-
ſichten von der Leitung des Blattes zurückgetreten,
bleibt aber in der Eigenſchaft eines ſtändigen politiſchen Mit
arbeiters in engen Beziehungen zur Zeitung. Die Leitung des
Blattes übernimmt Dr. Fritz Klein.

Einzelheiten aus dem
deutſch- italieniſchen Handelsvertrag

Berlin, 2. November.

(Eigener Drahtbericht.)
An zuſtändiger Stelle werden zu dem deutſch

italieniſchen Handelsvertrag noch folgende Einzelheiten
mitgeteilt:

Nach den langwierigen Vorarbeiten iſt der deutſch italieniſche
Handelsvertrag am Freitag, den 30. Oktober, 1 Uhr nachts
paraphiert worden. Sonnabend, den 31. Oktober erfolgte
die Fertigſtellung und Unterzeichnung des Vertrages von italie-
niſcher Seite durch Muſſolini, von deutſcher Seite durch den
deutſchen Botſchafter von Neurath. Der Vertrag enthält als
weſentlichſften Beſtandteil die uneingeſchränkte gegenſeitige
Meiſtbegünſtigung. Alle Ausnahmen, die bisher
noch beſtanden haben, fallen nunmehr fort. Der deutſchen
Induſtrie kommen nunmehr alle Begünſtigungen zu, die die
anderen exportierenden Staaten genießen, die bereits einen
Handelsvertrag abgeſchloſſen haben. Es ſind dies gegenwärtig
Frankreich, Belgien, die Tſchechoſlowakei und
Deſterreich.
die Freiheit des Handels, des Eiſenbahn und Schiffsverkehrs, das
Recht des Grunderwerbs und der Niederlaſſungen und ferner
die Meiſtbegünſtigungen für die Behandlung deutſcher Geſell
ſchaften in Jtalien und den Grundſatz der Durchfuhr-
freiheit für alle Waren. Der deutſch italieniſche
Handelvertrag wird wahrſcheinlich erſt am 156. Dezember in
Kraft treten. Bis dahin iſt eine Fortdauer des gegen
wärtigen Proviſoriums auf der Baſis des am 31. Oktober be
ſtehenden Zuſtandes vorgeſehen.,

Das franzöſiſche Regierungsprogramm
5uſtimmung der Sozialiſten

Paris, 2. November.
(EEigener Drahtbericht.)

Jm heutigen Kabinettsrat haben die Miniſter die Erklä-
rung über das Finanzprogramm einſtimmig ge-
nehmigt. Wie verlautet, wird ſie eine ziemlich ausführliche
Darſtellung der Finanzpläne des Kabinetts geben. Der Stelle
ſcheint beſondere Bedeutung beigemeſſen zu werden, in der die
Regierung ihre Abſicht zum Ausdruck bringt, eine „erträg-
liche“ Steuer von ſämmtlichen Formen des Beſitzes
zu erheben. Die Einzelheiten der Steuer ſind in der Erklärung
nicht angegeben. Jn dem Kabinettsrat erklärten die ſozialiſtiſchen
Miniſter, daß die ſozialiſtiſche Parlamentsgruppe höchſtwahr-
ſcheinlich dem Finanzprogramm der Regierung zuſtimmen werde.
Heute nachmittag hat Painlevé ſelbſt die Erklärung, die ſich auf
Syrien, Marokko, Elſaß-Lothringen und das Sozialverſicherungs-
weſen bezieht, endgültig abgefaßt, Um 6 Uhr empfing Painlevé
eine Abordnung der ſozialiſtiſchen Parlamentsgruppe, um ihr die

endgültigen Beſchlüſſe über das Regierungsprogramm
zu erteilen. Alles ſpricht dafür, daß die ſozialiſtiſchen
Delegierten von der Erklärung des Miniſterpräſidenten
befriedigt fein werden. Der ſozialiſtiſche Parteiausſchuß
wird vorausſichtlich nach dem Bericht der Delegierten noch heute
die Wiederaufnahme der Unterſtützungspolitik empfehlen.

Kabinettsrat in Paris
Paris, 2. November.

Das neue franzöſiſche Kabinett iſt heute zu
einem Kabinettsrat zuſammengetreten, um die Erklärungen,
die Painlevé morgen in der Kammer verleſen wird, zur Kennt-
nis zu nehmen und zu prüfen. Wie bekannt wird, hat Painlevé
geſtern vor der Abfaſſung ſeiner Erklärung noch einmal mit den
Führern der bürgerlichen Linksparteien Fühlung genommen.
Mit den ſozialiſtiſchen Führern hat Painlevé heute abend
6 Uhr eine Zuſammenkunft. Von dem Ergebnis dieſer Aus-
ſprache wird es abhängen, ob die Sozialiſten dem neuen
Kabinett morgen ihr Vertrauen ausſprechen, oder ob ſie
eine neutrale Haltung einnehmen werden. Der augen-
blicklich hier tagende ſozialiſtiſche Nationalrat wird heute am
ſpäten Abend darüber Beſchluß faſſen-

Max Linder geſtorben
Paris, 2. November.

Der Kinoſchauſpieler Max Levielle, bekannt unter ſeinem
Artiſtennamen Max Linder, wurde in einem Parifer
Hotel mit ſeiner Gattin mit durchſchnittenen Pulsadern ſterbend
aufgefunden. Jm Krankenhaus ſtarb zunächſt die Frau, eine ge
borene Helene Peters aus Paris. Auch Linder ſelbſt iſt dann
ſeinen Verletzungen erlegen.

Der Schauſpieler, der ſchon längere Zeit an Neuraſthenie
litt und im Jahre 1924 ſchon einmal in Wien den Verſuch ge
macht hatte, ſich und ſeine Frau zu vergiften, hat anſcheinend
ſeine junge Frau durch Schlafmittel betäubt und dann
ihr und ſich mit einem Raſiermeſſer die Pulsadern geöffnet.

Die ausführlichen Berichte über die Vorgänge, die dem
Selbſtmord Max Linders vorausgegangen ſind, laſſen darauf
ſchließen, daß es zwiſchen Linder und ſeiner jungen Gattin
wiederholt zu heftigen Auftritten gekommen war. Der Kinoſchau-
ſpieler war

von raſender Eiferſucht erfüllt
und machte ſeiner Gattin ſogar in Anweſenheit von Freunden
wiederholt die heftigſten Szenen. Zweimal verließ die junge
Frau ihren Mann und verbrachte einen Teil des letzten Som-
mers mit ihrem Kinde in der Schweiz. Jn beiden Fällen gelang
es Linder, ſie zur Rückkehr zu bewegen. Es ſcheint, daß eine
neue Trennung für Sonntag geplant war, einen Tag, bevor die
beiden zum Selbſtmord ſchritten. Die Frage beſteht nun, ob
Linder ſeine Frau mit ihrer Zuſtimmung umgebracht
hat. Der „Matin“ zitiert die Stelle aus einem Briefe, den die
junge Frau vor einigen Wochen an eine Freundin gerichtet hat,
in dem ſie die Befürchtung äußerte, daß

ihr Gatte ſie töten würde.
Unverſtändlich iſt, daß Frau Linder trotz der Drohungen ihres
Mannes bei ihm blieb und auch zu ihm zurückkehrte. Man hat
auf dem Schreibtiſch des Zimmers, in dem die beiden ſterbend
aufgefunden wurden, ungefähr zehn Briefe vorgefunden Zwei
davon ſind an nahe Freunde gerichtet, andere an Linders
Familie und an die ſeiner Frau. Drei Briefe ſtammen von
Frau Linder. Man berichtet, daß es letzten Donnerstag zwiſchen
den beiden zu einem beſonders heftigen Auftritt gekommen iſt,
angeblich wegen eines Beſuches, den Max Linder im Laufe des
Tages einer Dame abgeſtattet hatte. Man hat den Eindruck, daß
Eiferſucht auf beiden Seiten beſtanden hat.

Unſchlicht Nachfolger Frunſes
Paris, 2. November.Nach einer Moskauer Meldung iſt Frunſes naGehilfe

ſchlicht, zum Kriegskommiſſar ernannt wen en.

Der Vertrag enthält ferner Beſtimmungen über
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Das Reichsſchulgeſetz vor dem Landtage
Der deuiſchnanonate Standpunst

Berlin, 2. November.
(Eigener Drahtbe reicht.

Vor Eintritt in die Tagesordnung der Montagsſitzung fand
ſich zunächſt eine Forderung der Kommuniſten ſofort
einen Antrag zu beraten, wonach mit Rückſicht auf das Unglück
auf Zeche Holland in Wackenſcheidt die ſofortige Beſeiti-
gung des Prämienſyſtems gefordert wird. Das Haus er
ledigte dann ohne Ausſprache die verſchiedenen Anfragen und
Anträge über die Bedingungen der Reichsbank für die Zurück-
haltung land wirtſchaftlicher Wechſel, die Weitergewährung der
von der Seehandlung gegebenen land wirtſchaftlichen Kredite, über
Hilfsaktionen für die durch Mißernten geſchädigten Landwirt-
ſchaften ſowie über die Hergabe ſtaatlicher Kredite an die Stadt
und Jnduſtriegebiete zum Ankauf von Kartoffeln. Nach dem Be
ſchluß des Ausſchuſſes iſt eine Reihe kommuniſtiſcher Anträge,
die Hilfsaktionen für das Waldenburger Gebiet und Oberſchleſien
betreffen, ſowie auf Hergabe von Mitteln für Wohnungsbauten
in Oſtpreußen dem Oſtausſchuß überwieſen werden.

Es wird dann die allgemeine Ausſprache zum Haus-
halt des Staats miniſteriums und des Miniſter
präſidenten fortgeſetzt.

Abg. Dr. Klant (Wirtſch. Ver.) erklärt, die Deutſchnationale
Partei hätte ſich einer gewiſſen Jnkonſequenz gegenüber den Er
gebniſſen von Locarno ſchuldig gemacht. Jedenfalls könne das
Rheinland nicht befriedigt ſein von dem Ergebnis.
Was den Etat angehe, ſo würden ſeine Mittel nicht ſo verwandt,
wie der Mittelſtand es wünſchen müſſe. Zu fordern ſeien klare
Verhältniſſe und eine endliche Löſung des Finanzausgleiches im
gerechten Sinne.

Abg. Jakoby-Raffauf (Ztr.) zählt eine Reihe von Unzuträg-
lichkeiten guf, unter denen die Bevölkerung der beſetzten Gebiete
leide und fordert energiſche Abhilfe.

Abg. Dr. Spieckernagel (D. V. P.) wendet ſich in ſeinen Aus-
führungen gegen Preſſemeldungen, wonach er am vergangenen
Freitag erklärt hätte, die Deutſche Volkspartei übernehme gern
die Verantwortung für Locarno. Er habe die endgültige An-
nahme jedoch an ganz beſtimmte Vorausſetzungen geknüpft und
ſich mit aller Entſchiedenheit en die deutſchnationale Unter-ſtellung gewandt, als ob ſeine Karte für einen roſafarbenen

Optimismus hinſichtlich der Politik von Locarno erfüllt ſei. Er
habe Maßnahmen gefordert, die geeignet ſind, bei den kommen
den Verhandlungen alles für die Belange des preußiſchen Staates,
zumal der ſchwer leidenden Rheinleute, durchzuſetzen. Nur auf
dieſe Maßnahmen habe ſich ſeine Schlußbemerkung bezüglich der
Unterſtützung der Regierung bezogen.

Damit wurde die allgemeine Beſprechung geſchloſſen und
darauf das Gehalt des Miniſterpräſidenten bewilligt. Die Ab
ſtimmung findet am Dienstag ſtatt.

Nachdem auch die Einzelausſprache erledigt iſt, geht das
Haus über zur zweiten Beratung des Haushalts für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung. Nach dem
Beratungsplan ſollen vier allgemeine Beſprechungen ſtattfinden:
1. Miniſterium, allgemeine Verwaltung, Lehrerbildung und
Volksſchulbildung, evangeliſche und katholiſche Kirchen, 2. Pro
vingialſchulkollegien, höhere Lehranſtalten, 3. Univerſitäten, tech
niſches Unterrichtsweſen, 4. Kunſt. Die einzelnen großen An-
n dürfte die Regierung im Laufe der Beſprechungen beant
worten.

Abg. König (Soz.) fordert vom Kultusminiſterium, daß es
dem vierten Stand, der breiteſten Schicht der Volksmaſſen, den
Zugang zu allen Bildungsſtufen vermittele, hier ſtoße man
immer noch auf Widerſtand. Der Schieleſche Reichsſchulgeſetz-
entwurf ſei ein Zeugnis für die Bildungsfeindlichkeit der Rechten.
s bedeute eine Herabdrückung der Volksbildung.

Abg. Oelze (Deutſchnational)
legt die Stellung ſeiner Fraktion zum Reichsſchulgeſetz
dar. Letzten Endes ſei die Weimarer Verfaſſung
ſchuld an den ſchwierigen Verhältniſſen. Die
Schule müſſe vom chriſtlichen Geiſt durchdrungen ſein. Das
unter ſozialiſtiſchem r ſtehende Miniſterium gehe über
berechtigte Wünſche der Eltern auf poſitive geiſtige Erziehung
der Kinder einfach hinweg. Unverſtändlich ſei die Haltung des
Zentrums. Jn der Schule müſſe noch mehr Aufklärung
gegeben werden über die Frage der Kriegsſchuld. Die Ur-
ſache für die Politik der Schule ginge auf die Revolution und
ihre Folgen zurück. Bezeichnend ſei, wie das Verbot politiſcher
Abzeichen gehandhabt werde. Geſinnungsſchnüffelei
und Denunziantentum werden durch ſolche Erlaſſe ge
radezu großgezogen. Der Redner fragt dann, wie die Hal
tung des Miniſteriums im Falle Leſſing geweſen ſei. Der

Miniſter habe ſich nicht entſchließen können, den Lehrauftrag zu
entziehen. Er habe eine unbegreifliche Engelsgeduld ausgeübt.
Was die Grundſchulfrage betreffe, ſo ſei dringend zu wünſchen,
daß für die Begabten drei Jahre genügen. Das
Univerſitätsſtudium für die Volksſchullehrer lehne ſeine
Fraktion als unzweckmäßig ab. Die Lehrerbildung müſſe
nach konfeſſionellen Grundſätzen geſtaltet werden. Die Perſo-
nalpolitik des Miniſters fordere zu ſtarker Kritik her-
aus. Es müſſe gefragt werden, ob es richtig ſei, daß Herr Paul-
ſen demnächſt in das Miniſterium eintreten ſolle. Die evange-
liſche Elternſchaft ſei mit Recht empört über einen Pädagogen,
der erkläre, einen Heiland brauchten wir nicht. Die General-
ſynoden von Brandenburg und Schleſien hätten ſich mit Recht
gegen die einſeitige Parteipolitik des Kultus-
miniſters gewandt.

Abg. Dr. Lauſcher (Ztr.) wünſcht Wahrung der Parität bei
der Stellenbeſetzung in den einzelnen Abteilungen des Miniſte-
riums. Die Religionsſpaltung dürfe nicht dahin führen, daß
wir nicht mehr ein Volk von Brüdern ſind. Was die Bemerkung
des Abg. Oelze (Deutſchnat.) über den Zuſtrom katho-
liſcher Wähler zur deutſchnationalen Partei be-
treffe, ſo müſſe er betonen, daß das Zentrum keine katholiſche
Partei ſei. Jedenfalls nicht die katholiſche Partei. Den Deutſch
nationalen macht er den Vorwurf, daß ſie ſich nicht gegen die
Verkürzung der Religionsſtunden gewandt hätten. Auch ſeien ſie
nicht für eine erträgliche Regelung der Bezüge der kirchlichen
Stellen zu haben geweſen. Bis zum Abſchluß des Konkordates
über das Reichsſchulgeſetz ſei eine Verſtändigung möglich, wenn
ſich die Linke auf den Boden der Gewiſſensfreiheit ſtellen wollte.
Hier ſei die beſſere Einſicht abzuwarten. Kein Verſtändnis ſei
aufzubringen für die Kampfanſage der Sozialdemo-
kratie in Heidelberg. Die demokratiſche und ſozialdemo-
kratiſche Auslegung des Artikels 146, wonach die Bekenntnisſchule
in eine Aſchenbrödelſtellung gedrängt werde, lehne das Zentrum
nach wie vor ab. Das Fiasko der weltlichen Schule auf der gan-
zen Linie ſei nicht zu leugnen. Das Zentrum wolle die Be-
kenntnisſchule niemandem aufdrängen. Die Sozialdemokraten
aber wollen eine zwangsweiſe Einheitsſchule auch den Wider-
ſtrebenden aufdrängen.

Abg. Clarfeldt (Deutſchnat.) erklärt, daß der Reichsſchul-
geſetzentwurf nicht im Sinne der Reichsverfaſſung
ſei Die Einrichtung einer ſimultanen pädagogiſchen Akademie
habe der Kultusminiſter bekämpft und der Ausſchuß abgelehnt.
Es ſei zu bedauern und dringend zu wünſchen, daß dieſer Ge-
danke für Frankfurt am Main praktiſche Geſtalt gewinne.

Abg. Kerff (Komm.) führt aus, daß die durch die Dawes-
und Locarnopolitik gegebene wirtſchaftliche Verelendung des deut-
ſchen Volkes auch heute im Schulhaushalt praktiſch zum Ausdruck
komme. Nirgends ein Fortſchritt, überall Einſchränkungen. An
allem habe die Sozialdemokratie mit Schuld. Sie leiſte der
Reaktion direkten Vorſchub.

Das Haus vertagt hierauf die Weiterberatung auf
Dienstag vormittag. Schluß 247 Uhr.

Die Sachverſtändigen im Dolchſtofſz
Prozeß

München, 2. November.
Jm Dolchſtoß-Prozeß wurde heute als erſter Sachver-

ſtändiger der Berliner Hiſtoriker Profeſſor Dr. Hans Del-
brück vernommen. Der Sachverſtändige erklärte einleitend,
man könne die beabſichtigte Einſetzung der Hochſeeflotte am
28. Oktober 1918 wohl als einen Akt heroiſcher Selbſtvernich-
tung bezeichnen, nicht wie die beklagte Partei ſage, als einen Akt
wahnſinniger Selbſtvernichtung. Ferner ſei viel zu wenig
beachtet worden, daß in der letzten Zeit Poincaré und Lord Grey
in der Kriegsſchuldfrage die Theſe von der Alleinſchuld
Deutſchlands fallen gelaſſen hätten. Zur eigent-
lichen Dolchſtoßfrage übergehend, war der Sachverſtändige nicht
der Meinung des Generals Groener, daß uns ein längerer Wider
ſtand hinter dem Rhein möglich geweſen wäre. Jm Gegenteil
hätte dadurch die Gefahr für uns beſtanden, daß die Franzoſen
ihre alten Rheinlandpläne bei einer Eroberung des Rheinlandes
hätten verwirklichen können. Der Krieg ſei uns durch die fehl-
geſchlagene große Offenſive im März 1918 verloren gegangen.
Die Ueberzeugung von der Erreichbarkeit eines Verſtändi-
gungsfriedens, die Erkenntnis von der ungenügenden Wir-
kung eines UBootkrieges, die Ueberzeugung, daß die öffentliche
Meinung ſyſtematiſch belogen wurde, die Ahnung von der Ueber
legenheit des Feindes mußten eine fürchterliche moraliſche Zer-
mürbung der Front eintreten laſſen. Die ſozialdemo-
kratiſche Agitation hätte dieſer ungeheuren Wirkung

„ntweder Oder“
38] Roman von Horſt Wolfram Geißier.

[Nachdrucksrecht ber Auguſt Scherl. G m. b. H. Berlin.

n in eine Niſche geſchoben, ſuchte den Prinzen mit
den Augen. Die Loge war leer geweſen. Er wollte ſich an
lehnen, aber die Rückwand gab nach: ein Vorhang aus rotem
Samt. Endlich ſah er Bodo nahe vor ſich, gab ihm ein Zeichen.
Der Prinz trat zu ihm.

„Geglückt, wie? Man amüſiert ſich?“
„Ohne Zweifel. Ein Wort, Bodo, nur eine halbe Minute!

Wo iſt Selma Delius
„Sie tanzt.“
„Mit wem?“
Fodo ſchüttelte ungeduldig den Kopf.

nur?“
„Wem gehören die Brillanten, die ſie trägt?“ fragte

Horand unvermittelt. Er ſah, wie der Prinz nervös wurde, und
faßte ſeine Hand.

„Gehören ſie ihr?“
„Nein
„Alſo doch Familienſchmuck?“
„Woher weißt du davon
Es war nur eine Vermutung, und ich ſehe, daß ſie richtig

war. Vodo fürchteſt du nicht, daß etwas damit paſſieren
könnte

„Was meinſt

„Wa 5 willſt du

du damit?“ fragte der Prinz mit faltiger

„Das will ich dir ſagen, vielleicht iſt es noch nicht zu ſpät,
Bodo. Jch glaube nein, ich weiß, daß dieſe Delius nun,
daß ſie nicht die iſt, für die du ſie hältſt. Bei der Polizei würde
man wahrſcheinlich ſagen: ſie und Warenſki ſind Komplizen.“

Der Prinz trat zornig zurück. „Du erlaubſt, Ralf, daß ich
dieſe Unterhaltung abbreche. Jch müßte dir ſonſt auf deine
Erklärungen antworten, und das würde das Ende unſerer
Freundſchaft bedeuten.“

„Höre doch nur!“
„Lebe wohl, Ralf, und mach' dich nicht wieder lächerlich. Es

iſt ja ſo dumm!“ Vodo ſchritt eilig davon. Horand folgte ihm
kopfſchüttelnd und dachte wieder: nur jetzt nicht die Nerven ver-
lieren! Schließlich ging er ans Telephon.

Später ſah er einen Augenblick in dem langſamen Wirbel
des Tanzes das lichte Haar der Delius, ihren weißen Schultern,
die überſprüht waren von einem Diamantrauſch. Er wollte ſie
beobachten, aber während er einen beſſeren Platz ſuchte, ver
ſchwand ſie und war nicht wieder zu entdecken.

Denn mitten im Tanze hatte Selma Delius plötzlich den
geheimnisvollen Zwang unſichtbarer Augen gefühlt, und ſie
wußte: Michael Warenſki war da. Sie verſuchte nicht mehr, ihm
zu widerſtehen. Ließ ſich von dieſen Augen ziehen. Ging,
täuſchte mit dem an den Mund gepreßten Taſchentuch Unwohl-
ſein vor, winkte dem Begleiter, ſie allein zu laſſen. Mit nacht-
wandleriſcher Sicherheit des Mediums glitt ſie durch das Ge
dräng, ſah niemand und nichts als nur die eine leere Niſche, die
nach rückwärts durch einen roten Samtvorhang abgeſchloſſen
war.

Als ſie ihren Fuß in die Niſche ſetzte, erloſch plötzlich das
Lämpchen an der Decke, und Selma Delius blieb in der Dämme-
rung verborgen.

Jhre Stimme war faſt unhörbar: „Michael
„Wir haben kein Glück, Salome.“
„Wir werden es haben, Michael. Jch bin ganz ruhig. Und

entſchloſſen. Die Komödie geht zu Ende.“
„Nein. Vor einer Minute ſprach Horand an dieſer Stelle

mit dem Prinzen. Er weiß, daß dieſe Brillanten Bodo gehören
und hat ihn vor dir gewarnt.“

Selma Delius preßte die Zähne aufeinander. Jhre Augen
brannten. „Horand! Jmmer Horand! Seit Monaten wartet
er darauf, uns den Hals umzudrehen. Oh, ich haſſe ihn. Jhn
und den anderen. Aber ich fürchte ihn nicht. Gewarnt?
Und Bodo?“

„Er wollte nichts davon hören. Horand iſt in Ungnade ge-
fallen.“

„Horand iſt ein Dummkopf!“ ſagte ſie mit heimlichem
Triumph in der Stimme.

„Aber ein gefährlicher Dummkopf. Am Hauptportale und
in den Garderoben ſtehen Kriminalbeamte. Du wirſt nicht
durchkommen. Niemand kommt unbeobachtet durch.“

„Jſt der Bühnenausgang bewacht?“
„Glaubſt du denn noch immer,

Salome?“
„Wie feige du biſt, Warenſtki.

mißlungen, wo ich haßte?“
„Vergiß nicht die Klugheit über dem Haß!“
„Und du rede nicht ſo viel. Jch kann nicht umkehren.

Jch will es auch nicht. Still
Bodo ſtrich ſuchend vorüber, blickte in die Dämmerung der

Niſche und entdeckte die Freundin. Er trat ein.
„Was iſt dir?“
„Nichts
„Aber hier in dieſem Winkel?“
„Jch habe noch in dieſer Minule

Mir ſchwindelte. Das iſt alles.
Loge, ich mag nicht mehr tanzen.

daß es gelingen könnte,

Jſt mir ſchon jemals etwas

424 2getanzt, Bodo. Es iſt heiß.
Komm, gehen wir in unſere

Laß uns zuſehen, Lieber.“ Augen

gung verlangt. vſcheidenden Augenblick im Stich gelaſſen.
Der Vorſitzende teilte dann mit, daß er nunmehr die

Tagesordnung der Miniſterratsſitzung vom18. Oktober 1918 erhalten habe. Eine Beilage ſtellt die be
reits veröffentlichte Liſte über die 164 Goldmillionen dar. Aus
der Tagesordnung geht aber weiter nicht hervor, welche Be
wandtnis es mit dieſen 164 Millionen hatte. Rechtsanwalt
Hirſchverg ſtellt dazu feſt, daß es ſich um keine eigentliche Tages
ordnung, ſondern nur um einen Notizzettel handele. Der Zettel
trage auch keine Unterſchrift. Darauf wird als Sachverſtändiger
Amtsgerichtsrat a. D. Dr. Ludwig Herz vernommen, der von
der klägeriſchen Partei als befangen zunächſt abgelehnt, aber
durch Gerichtsbeſchluß dann doch zugelaſſen wurde. Der Sach-
verſtändige verwies zunächſt darauf, daß er Generalſekretär des
parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes war und als Sach-
verſtändiger für die Dolchſtoßfrage gearbeitet habe.
Es könne keine Rede davon ſein, daß ſich in Deutſchland
zwei Leitungen bekämpft hatten. Nach der Entlaſſung
BethmannHollwegs und Kühlmanns habe die Oberſte Heeres
leitung auch die politiſche Leitung und Verantwortung übernom-
men. Meuterei und Streikbewegung habe es auch in England
und Frankreich gegeben. Die Meuterei in der franzöſiſchen
Armee 1917 ſei ſogar ſtärker geweſen als je eine Meuterei in
Deutlſchland.

Die Plädoyers im Landespfandbrief-
Prozeß

Berlin, 2. November.
Jn der heutigen Sitzung des Prozeſſes der Landespfandbrief

anſtalt erhielt Rechtsanwalt Dr. Alsberg das Wort zum
Plaidoyer für die drei Angeklagten von Etzdorf, von Kar-
ſt e d t und von Carlowitz. Er führte aus, daß der Prozeß
letzten Endes ein politiſcher ſei. Nach vielen Strafverfol-
gungen gegen Perſönlichkeiten politiſcher Linksrichtung habe
man ſich gefreut, nun auch einmal einen Adels-
prozeß zu haben. Sozialwirtſchaftlich und ſtaatsrechtlich
intereſſiere an dieſem Prozeß nicht das Verhalten des Adels-
konſortium, ſondern die Tatſache, daß in der Zeit höchſter Kredit
not Gelder von einem Staatsinſtitut hergegeben worden ſeien
für wilde Spekulationskäufe. Jn dieſem Zuſammenhang ſei es
unverſtändlich, wenn der Staatsanwalt für einen hohen, be-
währten Staatsbeamten eine milde Strafe mit
Begnadigung beantrage, die drei Kreditnehmer aber die
Suppe auslöffeln laſſe und ſie mit großenStrafen belegen wolle. Es werde von keiner Seite be
hauptet, daß über die Ausſichten des Geſchäftes falſche Angaben
gegenüber Nehring gemacht wurden. Auch gegen Herrn von Zitze
witz hätten ſie ſich der Untreue nicht ſchuldig gemacht.
Bei der Verwandlung des Bürohauſes Börſe und der Stifts
häuſer ſei gleichfalls Untreue im rechtlichen Sinne in keiner
Weiſe feſtzuſtellen. Ganz ab ſurd aber ſei die Anklage der An
ſtiftgung zur Unkreue gegen Carlowitz. Das Ver-
halten der drei Angeklagten ſei nicht die Folge eines verbrecheri-
hen Charakters, ſondern die Folge einer mangelnden

bürgerlichen kaufmänniſchen Erziehung, ſowie
die Jnflation und Deflation. Wenn auch die Ange-
klogten aus dieſem Prozeß nicht geweinigt hervorgehen würden,
ſo betonte Dr. Alsberg am Schluſſe ſeiner Ausführungen, ſo
müßten ſie doch von rechtswegen frei geſprochen werden.
Rechtsanwalt Gellnick ſchließt ſich ebenfalls dem Antrag auf
Freiſprechung an, wogegen Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Zimmer
mann im Gegenſatz zu den Ausführungen der Verteidigung ſeine
Anklage aufrecht erhält.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlung machen noch die Ver
teidiger, Juſtizrat Wrenker und Rechtsanwalt Vogt kurze
Ausführungen. Es wird dann den Angeklagten das
letzte Wort gegeben. Von dieſem Recht macht jedoch nur der
Angeklagte Nehring Gebrauch, der erklärt, er könne verſichern,
daß er als Leiter der Landespfandbriefanſtalt nur in beſter
Abſicht und aus lauteren Motiven gehandelt habe.
Vielleicht habe er mehr getan, als ihm zukam, und dabei habe
er gegen die Geſchäftsbeſtimmungen verſtoßen. Erfreut ſei er
darüber, daß der Vorſtand und der Verwaltungsrat der Anſicht
ſeien, daß die Anſtalt durch ſeine Tätigkeit in der Lage ſei, einen
beträchtlichen Gewinn aufweiſen zu können.

Die nächſte Sitzung wird darauf auf Freitag vormit-
tag anberaumt, in der vorausſichtlich das Urteil verkündet wer
den wird.

Er bot ihr den Arm. „Ueberdies wird der Tanz jetzt unter
brochen. Nach der Pauſe beginnt die Varietévorſtellung.“

„Um ſo beſſer.“
Michael Warenſki hörte, wie ihre Stimmen ſich entfernten,

wartete noch eine Weile und trat dann hinter dem roten Samt
hervor. Er war im Frack. Nicht weit neben ihm drängten ſich
die Leute zum Parkettausgang. Mit geſammelter Ruhe ließ er
ſich von dem Strome treiben und ſah mit ſcheinbarer Teil-
nahmsloſigkeit umher. Aber ſein Blick traf einen anderen, ver
ſchleierten und dunklen, der in dieſer Sekunde tiefer wurde vor
Schreck und Erkennen: Xeniag Moretti, von Bogenhart geführt,
hatte den Ruſſen geſehen.

„Nun iſt das Ende da murmelte ſie. Bogenhart hatte
ihre Worte nicht verſtanden und ſah ſie fragend an: „Ralf
Horand wartet auf Sie!“ ſagte er ſcherzend. „Man ſollte den-
ken, daß Sie größere Eile hätten, zu ihm zu kommen

„Laſſen Sie uns langſam gehen,“ antwortete ſie mit ſonder-
barer leiſer Ruhe, „wir kommen immer noch früh genug. Jſt
das Leben nicht ſchön, Herr Bogenhart?“

„Für Sie gewiß!“ lachte er.
Sie neigte ſtumm das Geſicht.
Als ſie Ralf Horand gefunden hatten, nahm Kenia ſeinen

Arm. „Ralf wird mich in die Loge begleiten, ich danke Jhnen!“
ſagte ſie zu Bogenhart, der verbeugte ſich einigermaßen ver-
blüfft und zog ſich zurück.

„Warum haſt du ihn weggeſchickt, Renia?“ fragte Horand.
„Jch wollte noch einmal mit dir allein ſein
„Wie du das ſagſt! Aber freilich: dieſe glänzende Herde iſt

nicht unſer Geſchmack. Du haſt recht.“
„Wo biſt du ſo lange geweſen
„Jch habe mich mit Bodo gezankt.“
„Jhretwegen
„Woher weißt du das? Ja, ihretwegen. Er iſt blind und

taub. Nun, wir werden uns morgen wieder vertragen; heute
freilich ſind wir beide verärgert. Wir werden uns alſo die
Vorſtellung nicht von der rechten Proſzeniumsloge anſehen, in
der Bodo ſitzt, ſondern ich habe mir die linke geben laſſen. Sie
war vorſichtshalber freigehalten worden.“

„Ralf
„Was haſt du, Eenia?

weinen wollteſt?“
„Warſt du mit mir zufrieden, Ralf?“
„Welche Frage! Was meinſt du damit?“
„Würdeſt du ſehr traurig ſein, Ralf, wenn ich eines Tages

nicht mehr bei dir wäre
„Du fragſt immer ſonderbarer, Fenia!“ ſagte Horand ernſt.

„Jſt denn etwas geſchehen? Und warum dieſe Angſt in deinen
Du verſchweigſt mir etwas Gortſ.

Du zitterſt, und es iſt, als ob du
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Halle un Amgebung
Halle, 3. November.

Deutſchnationale Frauentagung
Arbeitsreiche Tage liegen vor jeder deutſchnationalen Frau,

die es mit ihrer Parteizugehörigkeit ernſt meint. Der Landes-
frauenausſchuß hat für den 5.-7. November eine Tagung mit
reichhaltigem und wertvollem Programm angeſetzt, und ſomit für
alle Frauen, die tätig mit arbeiten wollen an den Zielen ihrer
i eine Gelegenheit geſchaffen, Blick und Kenntniſſe zu er
weitern.

Bald nachdem die Frauen ihr Wahlrecht erhielten, ſetzte das
Werben ein um ihre Stimmen, langſamer drang die Erkenntnis
zurch, daß es in der Partei ohne ihre Werbearbeit nicht gehe, und
bald waren ſie als treue Helferinnen geſchätzt und geſucht. Aber
immer mehr bricht ſich bei den Frauen ſelber der Gedanke Bahn,
daß ohne politiſches Erkennen fruchtbare Arbeit unmöglich ge
leiſtet werden kann. Wie will eine Frau, wenn auch nur im
kleinen Kreiſe, mutig ihre Meinung verfechten und für ihre Jdeen
werbend eintreten, wenn dieſe ihre Meinung ihr nur durch das
Gefühl vermittelt iſt? Sie wird verſagen, wenn ſie ihre Anſicht
verſtandesmäßig begründen ſoll, denn mag man das Herz der
Frau noch ſo hoch einrſchätzen, den wahren Wert erhält ihr Wirken
doch erſt, wenn ihr Gefühl durch Verſtand und Wiſſen kontrolliert
wird, erſt dann wird ihre Meinung auch bei den ferner ſtehenden
Mitmenſchen Geltung bekommen.

Um dies poſitive Wiſſen zu vermitteln, wurde von dem Vor
fand des Landesfrauenausſchuſſes die Tagung beſchloſſen. Ve-
deutende Frauen und Männer haben die Vorträge übernommen,
Ausſprachen werden den Eindruck der Reden noch vertiefen. Es
ſeien nur die Vorträge „Raſſenhygiene“ von Prof. Stieve,
„Entwicklung und Stand der Jugendbewegung“ von Frl. Hert-
wig, hieſige Geſchäftsführerin der Frauenausſchuſſes, „Sozial-
und Kulturpolitik“ (Freitag abend 8 Uhr im Gcſellſchaftshauſe,
Leipzigerſtr. 63) von Annagrete Lehmann, Berlin, der als
glänzende Rednerin bekannten erſten Vorſitzenden des Reichs-
frauenausſchuſſes, beſonders erwähnt; ſie ſtehen ſämtlich auch
Gäſten offen.

Die „Deutung deutſcher Märchen und Sagen“ van Dr.
Niedlich, Berlin, am Sonnabend, dürfte dann allen eifrigen
Teilnehmerinnen als Ausklang f'eißiger Arbeit eine beſonders
ſchöne Stunde bieten.

Hoffen wir nur, daß recht viele Mitglieder und Gäſte die
ihnen gebotene Bereicherung ihres politiſchen Wiſſens benutzen,
um ſie in kommenden ſchwierigen Zeiten zum Wohle der Partei
auswirken zu laſſen. Dieſes würde dem einladenden Frauen
ausſchuß ſowie den ſtets opferbereiten Rednerinnen und
Rednern der ſchönſte Lohn für ihre Mühe ſein.

Frieda Teltz.

Zur Provinziallandtagswahl
reilt der Landeshauptmann der Provinz Sachſen mit:

Vernehmen nach beabſichtigen die Parteien für die bevor
ſtehende Provingiallandtagswahl ihre Wahlvorſchläge nicht als
SonderWahlvorſchläge für jeden einzelnen hlbezirk auf
zuſtellen, ſondern als einen einheitlichen Wahlvorſchlag für
jeden Regierungsbezirk. Der Preußiſche Miniſter des Jnnern
hat deshalb in Abänderung ſeiner Ausführungsanweiſung jetzt
angeordnet, daß derartige Wahlvorſchläge nicht für jeden Wahl-
bezivk beſonders, ſondern nur in einem Stück mit der Er-
klärung, daß er für mehrere beſtimmte Wahlbegzirke gelten
ſolle, an den Provingzialwahlleiter, den Landeshauptmann zu
Merſeburg, eingereicht zu werden brauchen Ebenſo ſind die
Erklärungen der Bewerber, daß ſie der Aufnahme ihrer Namen
in den Wahlvorſchlag zuſtimmen, und die Beſcheinigungen der
Ortsbehörden, daß die Bewerber wahlfähig ſind, und die Unter
zeichner des Wahlvorſchlags in der Wählerliſte ſtehen, nur in
einem Stück dem Wahlvorſchlag beizufügen.

Die Wahlvorſchläge ſind von mindeſtens 10 Wahlberech-
tigten zu unterzeichnen, die aus dem ganzen Bereich der Provinz
genommen werden können, wobei auch was an ſich wohl zu
läſſig, aber nicht wünſchenswert iſt der Bewerber als Wahl
berechtigter den Wahlvorſchlag unterzeichnen kann.

Durch die gleiche Verordnung des Jnnenminiſters iſt als
Friſt, bis zu der Mängel der Wahlvorſchläge und der Verbin
dungserklärungen zu beſeitigen ſind, ſtatt des „zwölften“ der
vierzehnte Tag vor dem Wahltage, d. i. der 15. November
beſtimmt.

Verſetzt wurde Oberſtagatsanwalt Dr. Mos ler von Halle
wach Stettin, und zwar als Generalſtaatsanwalt und Präſident
des Strafvollzugamtes.

Zur Hebung des Fremdenverkehrs. Das Fremdenver
kehrsbüro der Stadt Berlin teilt mit: Für das nächſte Jahr
ſoll eine wohlorganiſierte Werbetätigkeit für alle großen Veran-
ſtaltungen Deutſchlands im Jn und Auslande eingeleitet werden,
beſonders für die Veranſtaltungen in der Reichshauptſtadt, die ge
eignet ſtind, beſondere Anziehungskraft auf die Fremden auszu
üben. Als Veranſtaltungen in dieſem Sinne gelten: Feſtſpiele,
Meſſen, Ausſtellungen, ſportliche Wettbewerbe, große Konzerte
und anderes. Es iſt beabſichtigt, eine Schrift herauszugeben, die
olle dieſe Angaben enthält und weiteſte Verbreitung finden wird.
Die Mitteilungen ſind bis zum 15. November d. J. an das

Zu Goethes Dienſtfubilium
vor 100 Jahren
(Zum 7. November.)
Von Dr. K. Woltereck.

Goethe gilt vielen noch heute als ein beſonderer Liebling
der Götter. Er ſelber hat dagegen Eckermann gegenüber im
Jahre 1824 bekannt: „Man hat mich immer als einen vom Glück
Heſonders Begünſtigten geprieſen; auch will ich mich nicht be
lagen und den Gang meines Lebens nicht ſchelten. Allein im
Grunde iſt es nichts als Mühe und Arbeit geweſen, und ich kann
wohl ſagen, daß ich in meinen 75 Jahren keine vier Wochen
eigentliches Behagen gehabt. Es war das ewige Wälzen eines
Steines, der immer von neuem gehoben ſein wollte.“ Als wei-
tere Ergänzung ſagte er ſpäter einmal: „Jch kann ſagen, daß
ich nur in Rom empfunden habe, was eigentlich ein Menſch ſei.
Zu dieſer Höhe, zu dieſem Glück der Empfindung bin ich ſpäter
nie wieder gekommen. Jch bin, mit meinem Zuſtande in Rom
verglichen, eigentlich nachher nie wieder froh geworden.“

Das aber machte ſein zwieſpältiges Leben in Weimar als
Dichter, als Forſcher, als Künſtler und als pflichtgetreuer Be
amter.

Vor nun 100 Jahren, am T. November 1825, hat man in
Weimar verſucht, ihm für ſein dortiges 50jähriges Wirken zu
danken.

„Glücklich Weimar! Von den Städten allen
Biſt du kleine wunderbar bedacht.
Man wird ſtets zu deinem Throne wallen,
Angezogen von der heil'gen Macht;
Und man wird nach großen Männern fragen,
Die in ſchweren Zeiten hier geftrebt,
Und mit edlem Neid wird man beklagen,
Daß man mit den Edlen nicht gelebt

So hieß es in einem der Feſtgedichte, die bei dem Feſtmahle
zu Ehren des Jubilars aber in ſeiner Abweſenheit ver-

[]c-97SuT S'S SS—

n eher der Stadt Berlin, Veſſauerſtraße 1, zu
en.

166jähriges Geſchäftsjubiläum. Am 4. November kann
die bekannte Firma A. Knabe, Glas- und Pozellanhandlung,
Nicolaiſtr. 2, auf ein 100jähriges Teſtehen zurückblicken. Sie
iſt ſomit eine der älteſten Handelsgeſchäfte der Stadt und immer
in derſelben Familie geblieben.

Als nächſte Neueinſtudierung wird die Oper des Stadt
theaters Humperdincks „Hänſel und Gretel“ und „Die Nürn-
verger Puppe“ von Adam bringen. Das Schauſpiel bereitet
Schillers „Fiesko“ vor.

Alfred Foreſt, der in Halle rühmlichſt bekannte ſtimm
gewaltige Leipgiger Bariton, gibt am Dienstag im Thaliaſaal
einen Liederabend, auf den empfehlend hingewieſen ſei. Karten
bei Hothan.

Halleſche Gedenktage

Am 4. November 1476 hielt Erzbiſchof Ernſt mit großem Prunk
und zahlreichem Gefolge ſeinen Einzug in Halle; damit
war es mit der Selbſtändigkeit Halles für immer vorbet.

Am 4. Nvv. 1626 wurde der unter Kriegsrepreſſalien ſeufgenden
Stadt Halle durch Kaiſerl. Befehl eine Erleichterung in
ſofern geſchaffen, als der bis dahin eingeſperrt geweſene
Rat freigelaſſen und die wöchentliche Kontribution auf
1500 fl. feſtgeſetzt wurde.

Am 4. November 1847 erfolgte die Gründung des Naturwiſſen-
ſchaftlichen Vereins für Sachſen und Thüringen.

Turnen Spiel und Sport
Das Berliner Reitturnier

Der dritte Tag
Ein glänzender, äußerer Erfolg war auch der zweiten

Nachmittagsveranſtaltung am Sonntag beſchieden. Die Rieſen
halle am Kaiſerdamm war außerordentlich ſtark beſucht. Unter
den Anweſenden bemerkte
zeſſin mit ihrem älteſten Sohn und weiter die Prinzen
Adalbert und Auguſt Wilhelm. Wiederum wurde viel,
man möchte beinahe ſagen, zu viel des Guten geboten. Jm
Preis von Erlenhof, der großen Reitprüfung, konnten ſich
die Richter bei der Wahl zwiſchen Prinz Friedrich Sigismund
auf Chriſtoph II, Major Bürkier auf Jmperator V und dem
Altmeiſter der deutſchen Reiterei, Oskar M. Stensbeck auf
Gimpel nicht ſchlüſſig werden und gaben jedem von ihnen die
goldene Schleife.

Mit dem Jagdſpringen wurde die große Gebrauchs
Prüfung abgeſchloſſen. Rittmeiſter Seers Kirſche ſchnitt
mit 6 Fehlern zwar nicht ſo gut ab wie Oberlt. v. Nemeths
Babolna, beſetzte aber im Geſamtergebnis den erſten Platz
vor Babolna, Juriſt und Danger. Sehr beifällig wurde
die Vierſpänner-Quadrille der Oldenburger Hengſte auf-
genommen. Man muß Achtung vor der Sorgfältigkeit der Ein
ſtudierung gewinnen und zugleich das prächtige Pferdematerial
bewundern. Die ſchweren und trotzdem elegant wirkenden Hengſte
gingen wundervoll leicht am Zügel, jede Uebung klappte ausge
zeichnet. Der ſpontane Beifall war wohlberdient. Unnötig, zu
fagen, daß auch die unübertreffliche Vorführung der Wiener
Spaniſchen Reitſchule wieder laut bejubelt wurde.
Den Abſchluß bildet ein ſelten geſehenes Maſſenſchau-
ſpiel. Die ländlichen Reitervereine hielten unter Fanfaren
kängen ihren Einzug in die Arena. Es war dies ein Auftakt
zu dem am Montag beginnenden Wettkampf. Das Auftreten der
Reiter geſtaltete ſich zu einer großen Kundgebung für die deutſche
Reiterei.

Ergebniſſe: Eignungsprüfung für Reitpferde: a) leichte
Pferde: 1. Turnierſtall Beermanns Manus (Steckling), 2. Frau
Dr. Bohners Nelly (Kummer), 3. P. Krauſes Apache (C. Krauſe),
26 Teilnehmer b) mittlere Pferde: 1. Stall Weſtens Cherubin
(Staek), 2. F. Wagners Klingſor (Köhler), 3. Maj. v. Loewenichs
Beweis (Bes), 21 Teilnehmer e) ſchwere Pferde: 1. W. Tiedkes
Jubictus (Legtin), 2. Baronin v. Kahſerlingks Horrido (Leiſtner),
3. Baronin A. Oppenheims Colomba (Beſ.), 15 Teilnehmer.
Tandems, Eignungsprüfung für Geſpanne: a) kleine Pferde:
1. E. Gottſchalks Boy Wilja (Albert), 2. Frhr. v. d. Borchs
Neger Holſtein (Beſ.), 5 Teilnehmer; b) große Pferde:
1. F. H. MüllerAlberts Bambus Gardenie (Beſ.), 2. Reit
und Fahrſchule Elmshorns Pampa Holſat (Major Bieler),
4 Teilnehmer. Preis vom Erlenhof, große Reitprüfung:
1. Turnierſtall Beermanns Jmperator V (Maj. Bürkner),
1. E. F. Hirſchs Gimpel (Stensbeck), 1. Prinz Friedrich
Sigismund v. Preußens Chriſtof II (Beſ.), 24 Teilnehmer.
Große Gebrauchsprüfung: Geſamtergebnis: 1. Rittmeiſter Seers
Kirſche (Beſ.), 2. Oberlt. D. v, Nemeths Babolna (Beſ.), 3. Prinz
Friedrich Sigismund v. Preußens Juriſt (Beſ.), 4. Graf P. v.
Almaſſhs Danger Rittmeiſter O. v. Binder), 5. Rittmeiſter
Volks Tell (Oberlt. v. Manteuffel).

Sport und Wanderſchaft im Schnee
Der Halleſche Kanu-Club von 1920, e. V., veranſtaltet am

5. November, abends 8 Uhr im großen Thaliaſaal einen Licht
bildervortrag, den Carl J. Luther, München, über das Thema
„Sport und Wanderſchaft in Schnee und Wider-
wellen“ halten wird.

man die ehemalige Kronprin-

Vollzs wirtſchaft
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten im

Oktober. Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten (Er-
nährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und
„ſonſtiger Bedarf“) iſt nach den Feſtſtellungen des Statiſti-
ſchen Reich samtes für den Durchſchnitt des Monats
Oktober mit 148,5 gegenüber dem Vormonat (144,9) um 19
zurückgegangen. Die Ernährungsausgaben allein ſind
infolge der Verbilligung von Brot, Kartoffeln, Gemüſe, Fleiſch
und Zucker um faſt 2 9 zurückgegangen; Eier und Molkevei-
erzeugniſſe haben ſich weiter verteuert.

Aga, Berlin. Von der Verwaltung der Aga naheſtehender
Seite verlautet, daß auch dort die Lage des Werks nach dem
negativen Ausgang der Verhandlungen mit den ſtützenden
Banken des Stinneskonzerns als ſehr ernſt angeſehen wird.
Allerdings beſteht im Augenblick kein Grund zu weiteren Be-
triebseinſchränkungen. Die Produktion wurde ſo geſtaltet, daß
ſie ſich den Abſatzverhältniſſen jederzeit anpaßt.
Sie betrug dieſen Monat 178 Wagen. Der Verkauf beſſerte ſich
gegenüber dem Vormonat leicht. Der Betrieb wurde auf das
Lichtenberger Werk konzentriert. Jn Tempelhof befindet
ſich nur noch die Reparaturabteilung und der Erſatzteilverkauf.
Ueber die Verwertung der Tempelhofer Anlagen werden gegen
wärtig mit ausländiſchen Automobilintereſſen-
ten Verhandlungen geführt. Die Mittel zur Fortführung des
Betriebs und zur Beſchaffung der zur Feſtſtellung der Wagen
erforderlichen Materialien wurden aus dem Verkauf glatt
aufgebracht. Die Arbeiten auf dem Gebiete der Rationaliſierung
wurden auch während der Zeit der Geſchäftsaufſicht ge
fördert. Die Verwaltung vertritt allerdings nach wie vor den
ſeit langem von ihr a en Standpunkt, daß die Kriſis
im deutſchen Automobilbau nur durch enge Fabrika-
tions gemeinſchaft der endverarbeitenden und material
liefernden Firmen zu löſen iſt. Die Bemühungen der Aga in
dieſer Richtung werden fortgeſetzt.

Umwandlung der Firma Heinrich Lanz, Mannheim, in eine
A.G. Die bisher als offene Handelsgeſellſchaft betriebene Firma
Heinrich Lanz in Mannheim wird binnen kurzem unter Führungder Deutſ 6 en Bank und der Rheiniſchen Creditbank in eine
Aktiengeſellſchaft unter der Firma Heinrich Lanz A.G.
mit einem Grundkapital von 12 Millionen Rm. und einer
offenen Reſerve von 1,2 Millionen Rm. umgewandelt werden.
Die unmittelbare Veranlaſſung für dieſe Umwandlung bildet die
im vorigen Jahre mit der R. olf A. G. in Magdeburg ein-
gegangene Jntereſſengemeinſchaft, die ohne die Gleich-
heit der Geſellſchaftsform beider Unternehmungen ſich nicht in
vollem Umfange hätte auswirken können. Die geſamten Aktienübernehmen die bisherigen Geſellſchafter der Firma Heinrich

Lanz, welche aus den Erben des Gründers der Firma beſtehen.
Dem erſten Aufſichtsrat werden u. a. angehören: Kom
merzienrat Dr. Hermann Röchling in Völklingen als Vorſitzender,
Kommerzienrat Dr. Paul Millington- Herrmann Deutſche Bank)
als ſtellvertretender Vorſitzender.

ss. Geſchäftsaufſicht über zwei Leipziger Firmen verhängt:
Gebr. Kaiſer A.-G., Fabrik elektro-techn. Artikel, Leipzig,
C. W. Emmerich Nachf. Franz Wiegand A.-G.,
Maſchinenfabrik, Leipzig.

eipzriger Börse vom 2. November
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Papiernotierungen. Ver. Chem. Zeitz 20 2l
Leipzig, 2. November. (Freiverkehr.) Hanſa SLlohd
Kammgarn Silberſtr. 0,5; Ley Arnſtadt 15; Plantecktor

Apag Polack Gummi 1,5; Rieſaer Bank 75; Wolf Buckau 34;
Zörbig Bank 25.

leſen wurden, nachdem Condrah und der Staatsminiſter von
Gersdorff die offiziellen Feſtreden gehalten.

Letzterer ſagte dabei: „Dieſes Glas dem großen Namen,
den wir feiern, Goethe! Jhm, den, ſo lange ſchöne Kunſt und
Wiſſenſchaft dem menſchlichen Geiſte die höchſten Preisaufgaben
ſtellen, als Doppelſieger die ſpäteſten Jahrhunderte feiern wer
den, unſerem Goethe!“

An dieſes Feſt und an dieſe Worte wurden wir Heutigen
bei der diesjährigen Goethetagung erinnert, als wir feiernd in
demſelben Stadthausſaale ſaßen, der genau in demſelben
Schmuck von Kerzen und grünen Gewinden wie vor 100 Jahren

Eine Goethefeier in dem hübſchen Weimarer Bühnenhauſe
war dieſes Mal vovausgegangen, die als Feſtvorſtellung das
Prometheusfragment und das Helenagintermezzo beſchert hatte.

Dazumal, am 7. November 1825, folgte dem Mittagsmahle
abends Goethe zu Ehren eine feſtliche JphigenieAufführung, der
der Dichter zur allgemeinen Freude und Verwunderung bis zum
dritben Akte beiwohnte.

„Er iſt da“, lief es durch alle Reihen und wirkte wie ein
elektriſcher Schlag auf Schauſpieler und Zuſchauer zugleich,
heißt es in dem uns überlieferten Feſtbericht jener Tage.

Dann erklangen von der Bühne zunächſt die huldigenden
Worte eines Prologes, der mit den Worten ſchloß:

„So ſteigt auch uns ein neuer Tag hernieder,
Es grüßt die Kunſt die heil'gen Bilder wieder,
Dem kühnſten Streben öffnen ſich die Schranken
Nur durch ihn ſelbſt laßt uns ihm würdig danken.“

Und abends, nach der Vorſtellung, mußte Goethe noch eine
Nachtmuſik über ſich ergehen laſſen, die mit Mozartſchen Melo-
dien verklang, wie das morgendliche Ständchen mit Klängen aus
der „Zauberflöte“ begonnen. Die vielen Beſuche und Geſchenke,
die tagsüber in des Dichters gaſtliches Haus am Frauenplane
angekommen, waren unzählig. Darunter, nach den Dankſchrei-
ben zu urteilen, ſind dem Jubilar die liebſten Ehvungen gewe-
ſen neben einer Denkmünze ſeines herzoglichen Freundes die

durch die vier Fakultäten der Univerſität Jena überreichten Dok
tor und Ehrendiplome für den Dichter, ſowie für zwei ſeiner
nächſten Gehilfen, Riemer und Eckermann, für die er ſie viel
leicht ſellbſt erbeten

Goethe dankte dem „hochverehrten Senat“ durch folgende
Zeilen: „Eine unausgeſetzte Teilnahme, wie ich ſie ſeit vielen
Jahren der Akademie Jena erwieſen, war eine der ſchönſten
Pflichten, welche die große Tätigkeit unſeres verehrten Fü
mir auferlegen konnte Jn ſeinem Tagebuch aber
wir vom 7. November 1825 nur die beiden Worte „Feyerlichſter

1“ Das war alles. Sieben Jahre waren d.
önnt, weiter zu wirken zum Segen der

Nachweoelt.

Worte des Herzens. J. K. Lavater. Säkular Ausgabe.
SeldwylaBücherei, Band 12/13. Halbleinen etwa 4 Mk., 5 Fr.
Geſchenkausgabe Ganzleinen etwa 5 Mk., 6,25 Fr. C. H. Funck
hat dieſe von Hufeland 1825 zum erſten Mal herau nen
„Worte des Herzens“ neu bearbeitet und mit einem
verſehen, das den Geiſt Lavaters, der ſich im gangen Werkchen
ſpiegelt, und den ſeiner Zeit charakteriſiert. Noch heute geht
eine wohltuende Wärme und eine eigenartige ſeeliſche Kraft von
dieſen Worten des Herzens“ aus, die wie einſtmals allen
Suchenden Troſt und ung bieten.

Kein Nohbelpreis für Medizin. Das mediziniſche Jnſtitut in
Stockholm hat beſchloſſen, in dieſem Jahre keinen Nobelpreis für
Medigzin zu verleihen, ſondern die Summe für das folgende Jahr
aufzuheben.

Deutſche Medizin und Notgemeinſchaft der Deutſchen
Wiſſenſchaft. Geſchehniſſe und Erlebniſſe deutſcher Medizinal
politik und Kulturpolitik. Von Profeſſor Dr. G. Schreiber.
106 Seiten. Geheftet 2 M. Verlag von Quelle u. Meher,
Leipzig. Der Verfaſſer ſchildert in dieſem Werke das Wirken
der Not gemeinſchaft in den kritiſchen Jahren für die medigziniſche
Wiſſenſchaft und ihre Zukunftsaufgaben. Daher wird die zeit
gemäße Schrift große Beachtung finden
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